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Die Grenze zu schließen, ist ein Verbrechen 
Jeder Staat hat das Recht, selber zu entscheiden, wer reinkommen darf 
Das sind ja Ungläubige 
Migranten streben nach einem besseren Leben 
Charakteristika eines rückständigen Staates 
 
Diskussion: 
 
Ist es wirklich ein schlimmes Schicksal, in einem rückständigen Staat leben zu müssen? 
 

2. In Europa geht ein riesiger Elefant um 
 
Das ist vermutlich erst der Anfang 
Die größte Bedrohung des 21. Jahrhunderts 
„Wir schaffen das“, oder, „Das Boot ist voll“ 
 

3. Wie äußert sich die Migrationsproblematik in Europa? 
 
Gewaltexzess vom 20.06.2020 in Stuttgart 
Krawallnacht vom 18./19.07.2020 in Frankfurt a. M. 
 

4. Parallelgesellschaften und Familienclans in Europa 
 
Türkisch-arabische Familienclans 
Roma-Clans 
Italienische Mafia 
Russenmafia 
Serben-Mafia 
Bandenkriminalität in Schweden 
Welche Folgen zeitigen Parallelgesellschaften und Familienclans? 



Wertekultur der arabischen Clans 
 
 

5. Ist der Islam mit den westlich-liberalen Werten vereinbar? 
 
Inhaltsanalyse des Korans  
Zusammenfassende Beurteilung 
 
Diskussion: 
Warum habe ich eine alte Übersetzung verwendet? 
 

6. Islamische Sitten und Gebräuche 
 
Freibadgäste fühlen sich belästigt 
Ein Hilferuf 
Der Nikab und das Kopftuch 
Das Kopftuch und seine Botschaft 
Schwesternmord 
Blindes Vertrauen in die Allmacht Allahs 
 
Diskussion: 
 
Gehört der Islam zu Deutschland? 
Vergiftung der westlichen Wertekultur 
Das hat nichts mit uns zu tun 
Patriarchalische Prägungen 
Werden diese Befunde unnötig dramatisiert? 
Beispiel: Eine kleine Aargauer Gemeinde 
 
 

7. Wie kann den Machenschaften der Parallelgesellschaften   
erfolgreich begegnet werden? 
 
Wir müssen kämpfen 
Wie kann man den Parallelgesellschaften erfolgreich Herr werden? 
Beweislast wird umgedreht 
Neue Verordnung nimmt Anwälte und Notare in die Pflicht 
Behörden nehmen ihnen die Kinder weg, - und nicht nur die Kinder ... 
Wie können muslimische Kinder in das westliche Schulsystem integriert werden? 
 
Diskussion: 
 
Lösungsvorschlag: Das Mentoren-System 
Hat die westlich-atlantische Hemisphäre den afrikanischen Kontinent zerstört? 
Seenotrettung - Menschenrecht oder skrupelloses Geschäft mit dem Tod 
 
 

8. Moralisch-ethische Rechtfertigung von   
geschlossenen Außengrenzen   

 
Probleme, die sich einer erfolgreichen Integration entgegenstellen 

 
Kriegsereignisse 
Fluchtgründe 
Klimawandel 
Kulturfremde Sozialisation 
Religion 



 
Eine Frage der Moral bzw. der Ethik 
Ein krimineller Akt 
Ein unlösbares Dilemma 
Es werden trotzdem viele Menschen kommen 
Erstaunliches Argumentationsdefizit 
Eine überzeugende Antwort muss eine ethische Antwort sein 
Kategorischer Imperativ 
Bereiche der Ethik 
Standpunkt der Individual-Ethik 
Standpunkt der Sozial- bzw. Gesellschaftsethik 
Der Staat als sensibles großgruppendynamisches System 
Der bedrohte Staat 
Symptome des bedrohten Staates 
Zerfall der politischen Mitte als wichtiges Alarmzeichen 
 
Diskussion: 
 
Alles nur Meinungsmache? 
Das hat mit dem Volksempfinden zu tun 
Die Meinung von Peer Steinbrück 
 
Symptome sind nicht zu übersehen 
Illegale Migration ist ein destabilisierender Bedrohungsfaktor 
Was bedeuten diese Ergebnisse? 
Der zerfallene Staat 
Schlussfolgerung 
 

9. Lösung des Migrationsproblems 
 
Erste Handlungsmöglichkeit: Die Bekämpfung der Fluchtursachen 
Zweite Handlungsmöglichkeit: Migrationsabkommen 
Dritte Handlungsmöglichkeit: Europa muss die Grenzen dichtmachen 
 
 

XI. Gedanken zur allgemeinen Weltlage und speziell zum Nahost-
Konflikt  
 

1. In des Teufels Küche 
2. Kampf um das islamische Weltreich 

 
Islamische Welt befindet sich in einer Sackgasse 
 

3. Afrikas Dynastien stehen auf wackligen Füssen 
 
Diskussion: 
 
Wann kommt der „Afrikanische Frühling“?  
 

4. Israel und das palästinensische Volk 
 
Israel und sein Mythos 
 



Israel fühlt sich bedroht 
Netanyahu ist kein Mann des Friedens 
Iran wird vermutlich früher oder später die Atombombe haben 
Die Zeit arbeitet gegen Israel 
 
Hat Israel jedes Augenmaß verloren? 
 
Diskussion: 
 
Ein verhängnisvoller Vergleich 
Gefährdet Israel den Weltfrieden? 
Das Dilemma 
Mit Kurs auf den Eisberg 
 
Es steht in der Bibel 
Das Volk Gottes“ 
Die Biblische Verheißung ist ein Mythos 
Stellt eine göttliche Verheißung tatsächlich die Wirklichkeit dar? 
Jedes Land hat einen Mythos 
Der Mythos ist identitätsstiftend 
Ohne den Mythos gäbe es keinen Staat Israel 
Jeder Mythos steht auf tönernen Füssen 
Irrealität im Banne eines Mythos muss in der Regel teuer bezahlt werden 
Mögliche Friedenslösung 
Das Recht auf einen eigenen Staat 
 
Diskussion: 
 
Bin ich ein Antisemit? 
Ich stehe offen zum Existenzrecht Israels 
Ein fieser Trick 
Mit einem fiesen Trick will man mit der Keule des „Antisemitismus“ jede Kritik an der augenblicklichen 
israelischen Politik totschlagen  
Kann man das Vorgehen Israels gegenüber den Palästinensern entschuldigen? 
Amerikanischer Friedensvertrag vom 28. Januar 2020 
 

5. Europäische Union (EU) – Ist Europa eine Wette wert? 
 
Siebzehn Jahre Auslandaufenthalt haben mich geprägt 
Zunehmende Globalisierung verlangt nach neuen systemübergreifenden Strukturen 
Es braucht Visionen 
Es ist im historischen Verlauf noch nie möglich gewesen, übernationale Strukturen 
ohne einen Krieg aufzubauen  
Vielleicht ist es gerade die direkte Demokratie, die Visionen verhindert  
Wo kommt eigentlich der Hass auf die Europäische Union her? 
Mein Bekenntnis zur Europäischen Union 
Es gibt kein europäisches Heimatempfinden 
Souveränität wird durch Vereinbarungen garantiert 
 

6. Was bringt uns die Zukunft? 
 
Welche Staatsform wird gewinnen? 
Wiedererwachen des Kalten Krieges 
China in der Rolle des kommenden Weltordnungsmachtführers 
 



Diskussion: 
 
China genießt einen schlechten Ruf 
Das andere Bild Chinas 
 
Sind die USA tatsächlich ein demokratischer Staat?  
Sind die USA ein gescheiterter Staat? 
Und Europa? 
Der Problemkontinent Afrika 
Umweltprobleme müssen neu überdacht werden 
Corona-Virus-Pandemie vom Jahre 2020 
 
 

XII. Fragen zu Gott und den Religionen 
 

1. Hat das Leben einen Sinn? 
 
Subjektiver bzw. individueller Sinn  
Soziale Sinnhaftigkeit  
Objektiver oder allgemeiner bzw. kosmischer Sinn 
Kosmische Wahrheit 
 

2. Ich lebe und habe überlebt 
 
Die Fahrt in den Acker 
Rette sich wer kann ... 
 

3. Warum gibt es Religionen 
 
Zu erstens: Weltverständnis und Interpretationsrahmen 
 
Weltverständnis 
Interpretationsrahmen 
 
Zu zweitens: Religion als geistige Heimat 
 
Identitätsstiftende Funktion 
Geistige Heimat 
Mythos 
Kraftbündelung 
 
Zu drittens: Persönliche bzw. vermenschlichte Beziehung 
 
Gott als persönlicher Berater und Begleiter 
Gott als Tröster im Schmerz und Retter in der Not 
Gott als Führer durchs Leben 
Gott als Träger des Schicksals 
Gott als Vater- und Mutterersatz 
 
Zu viertens: Abwehrmechanismus 
 
Stiftung von Hoffnung und Zuversicht 
Sinnstiftung 
Funktion zur Machterhaltung 



 
Zusammenfassung 
Das Beispiel Martin Heidegger 
 

4. Existiert Gott? 
 
Erste Zweifel 
Charles Darwin 
Albert Einstein 
Antwort der Gruppendynamik 
Antwort auf Hans Küng 
 
Diskussion: 
 
Sollte ich nicht so aggressiv auf die Thesen von Hans Küng reagieren? 
 

XIII. Tod und Sterben 
 

1. Wie alt werde ich? 
2. Welche Faktoren ermöglichen ein hohes Alter? 

 
Ratgeber: 
 
Wie wird man ein glücklicher Mensch? 
 

3. Übersinnliche Wahrnehmung 
 
Diskussion: 
 
Ein innerer Dialog kann heilende Prozesse auslösen 
Sind übersinnliche Phänomene tatsächlich wichtig? 
 

4. Psychologie des Todes 
 
Das Recht auf den eigenen Tod 
Gibt es ein Leben nach dem Tod? 
 
 
Über mich und mein Buch 
 
Werksverzeichnis 
 
Namensverzeichnis 
 
Stichwortverzeichnis 
 
 
 
 


